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Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Aſtenöurger Schulpſatz Nr. 5. 4Merſ eburger Kreisblatt.

Tageblakk für Hkadk und Tand.
Sechszigſter Jahrgang.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction
9--10 und 2--3 Uhr.

Honntag den 13 Februar.R 37
hViertelſährlicher Adonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

S Zur heutigen Ausgabe gehört Unter
haltungsBlatt Nr. 7 ſowie eine TextBeilage
(Schluß der Erzählung: „Der Bauernerbe.“)

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Nachſtehend bringen wir das Verzeichniß der
Jmpfbezirke des Kreiſes, der Jmpfſtattonen, ſowie
der Namen der betreffenden Herren Jmpfärzte
für das Jahr 1887 zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 4. Februar 1887.
Kreis Ausſchuß Merſeburg.

Weidlich.

I. Immpf bezirk
Jmpfarzt: Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Simon

in Merſeburg.
Amtsbezirk Frankleben. Jmpfftation

Niederbeuna: Oberbeuna, Niederbeunag
Jmpfſtation Frankleben: Frankleben, Runſtedt,
Reipiſch; Jmpfft. Naundorf: Körbisdorf,
Naundorf, Benndorf; Jmpffſtation Kötzſchen:
Kötzſchen, Zſcherben; Jmpfſtation Geuſa:
Atzendorf, Geuſa; Jmpfft. Blöſien: Blöſien.

E. Immpfbezi K.
Jmpfarzt: Sanitätsrath Dr. Triebel in Merſeburg.

Amtsbezirk Wallendorf. Jmpffſtation
Wallendorf: Löpitz, Löſſen, Tragarth, Kriegs-
dorf, Pretzſch, Wallendorf, Wegwitz Amts
bezirk Dürrenberg. Jmpfftation Creypau:
Trebnitz, Creypau, Wüſteneutzſch.

III. Impfbezirlk.
Jmpfarzt: Dr. Krieg in Merſeburg.

Amtsbezirk Spergau. Jmpfft. Leung:
LeungOckendorf, Göhlitzſch, Röſſen; Jmpffſt.
Cröllwitz Daspig, Cröllwitz Jmpfft. Spergau:
Kirchfährendorf, Spergau.

IV. Impfhbezirk.
Jmpfarzt: Dr. Rode in Merſeburg.

Amtsbezirk Meuſchau. Jmpfſtation
Meuſchau: Meuſchau; Jmpfſt. Burgliebenau:
Collenbey, Burgliebenau; AmtsbezirkWünſch endoeſ Jmpfſtation Knapendorf:

Knapendorf. Amtsbezirk Dehlitz a. B.
Jmpfftation Corbetha: Corbetha; Jmpffſt.
Schköopau: Schkopau, Röpzig; Jmpfftation
Neukirchen: Rockendorf, Rattmannsdorf, Neu-
kirchen, Hohenweiden.

V. mnpfbezirl“K.
Jmpfarzt: Dr. Groſche in Dürrenberg.

Amtsbezirk Dürrenberg. Jmpfſtation
Wölkan: Wölkan; Jmpfftation Lennewitz:
Lennewitz, Oſtrau; Jmpfftation Porbitz:
PorbitzPoppitz; Jmpfſtation Keuſchberg:
Keuſchberg, Balditz, Dürrenberg Jmpfſtation
Veſta: Großgoddulla Veſta. Amtsbezirk
Teuditz. Jmhfft. Teuditz: Tollwitz, Teupitz,
Kauern, Ragwitz.

VI. Imnpfbezirl“K.
Jmpfarzt: Reuther in Kitzen.

Amtsbezirk Großgörſchen. Jmpfft.
Großgörſchen Kleingörſchen, Großgörſchen.

Amtsbezirk Kitzen. Jmpfſtation Eisdorf:
Eisdorf; Jmpfſt. Peiſſen: Seegel, Peiſſen.
Scheidens Jmpfſftation Hohenlohe: Löben,
Theſau, Hohenlohe, Sittel, Kitzen; Jmpfſt.
Klein Schkorlopp: Klein Schkorlopp, Groß
Schtorlopp Jmpfft. Zitzſchen: Zitzſchen.
Amtsbezirk Großgörſchen. Jmpfſtation
Großgörſchen: Caja, Rahna.

VII. Impfbezirlc.
Jmpfarzt: Dr. Garlepp in Lützen.

Lützen. Amtsbezirk Dehlitz a. S.
Jmpfſtation Kl. Corbetha: Klein Corbetha,

Jmpfſt Dehlitz a. S.: Oeglitzſch, Dehlitz a.S.;
Jmpfſtation Groß Göhren: Groß-Göhren,

KleinGöhren Jmpfftation Söſſen: Stößwitz,
Goſtau, Kölzen, Söſſen, Pobles: Jmpfſtation
Starſiedel Starſiedel; Jmpfſt. Söheſten:
Söheſten, Tornau, Muſchwitz.

VII. ImmptbezirkK.
Jmpfarzt: Arzt Puſchmann in Lützen.

Amtsbezirk Teuditz. Jmpfſt. Zöllſchen:
Zöllſchen, Ellerbach Jmpfſt. Bothfeld Both-
ſeld, Schweßwitz, Michlitz, Röcken. Amts-
bezirk Dehlitza. S. Jmpfſt. Oebles: Oebles-
Schlechtewitz Amtsbezirk Kitzen. Jmpf-
ſtation Schkeitbar: Schkeitbar, Meyen Jmpffſt.
Räpitz: Räpitz; Jmpfft. Schkölen: Schkölen;

Jmpfftation Thronitz: Thronitz, Döhlen.
Amtsbezirk Altranſtedt. Jmpfſtation
Meuchen: Meuchen; Jmpfſt. Oetzſch: Oetzſch,
Treben, Nempitz, Thalſchütz.

IX. Impfbezirl“K.
Jmpfarzt: Arzt Blanke in Gunthersdorf.
Amtsbezirk Zöſchen. Jmpfſt. Zſcher-

neddel: Zöſchen, Zſcherneddel; Jmpfſtation
Zweimen-Göhren Zweimen-Göhren, Dölkau;
Jmpfſt. Kötzſchlitz: Zſchöchergen, Kötzſchlitz;
Jmpfſt. Piſſen: Rodden, Günthersdorf, Piſſen.

AmtsbezirkKleinliebenau. Jmpfft. Hor-
burg Möritzſch, Horburg, Maßlau, Kleinliet enau.

Amtsbezirk Altranſtedt. Jmpfſtation
Kötzſchau: Kötzſchan, Rampitz; Jmpfſtation
Altranſtedt: Altranſtedt, Großlehna, Kleinlehna;
Jmpfſt. Schladebach Witzſchersdorf, Schladebach.

X. ImpfbezirkK,
Jmpfarzt: Or. Kleinwächter in Schkeuditz
Amtsbezirk Altſcherbitz. Jmpfſtation

Modelwitz: Altſcherbitz. Amtsbezirk
Modelwitz. Papitz, Modelwitz; Jmpfſt.
Cursdorf: Cursdorf; Jmpfſt. Ennewitz:
Ennewitz. Amtsbez. Wehlitz Beuditz. Jmpfft.
Wehlitz: Wehlitz; Jmpfſt. Oberthau Ermlitz
Rübſen, Oberthau Jmpfſt. Röglitz. Röglitz;

Jmpfft. Raßnitz: Weßmar, Raßnitz.
X. Impföezir“K.

Jmpfarzt: Dr. Jähne in Schafſtedt.
Amtsbez. Großgräfendorf. Jmpffſt.

Großgräfendorf: Großgräfendorf, Strößen;
Jmpfſt. Schotterey: Schotterey.

XII. linpfbezirlk.
Jmpfarzt: Dr. Bäthge in Lauchſtedt.

Amtsbez. Holleben. Jmpfſt. Paſſendorf.
Paſſendorf, Angersdorf, Beuchlitz; Jmpfft Hol
leben Schlettau, Holleben. Amtsbez. Dehlitz

Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf, Oberclobicau,
Niederclobicau; Jmpfſftation Niederwünſch:
Niederwünſch.

X III. ImpfbezirK.
Jmpfärzte: Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Simon,
Kreiswundarzt Dr. Kaßler, Dr. Krieg, Dr. Rode,
Sanitätsrath Dr. Triebel, ſämmtl. in Merſeburg.

Jmpfft. Merſeburg Merſeburg. Amtsbe z.
Meuſchau. Venenien, Werder.

XIV. ImpfbezirkK,
Jmpfarzt: Dr. Bäthge in Lauchſtedt.

Jmpfft. Lauchſtedt: Lauchſtedt.
XV. ImpfbezirK.

Jmpfarzt: Dr. Puſchmann und Dr. Garlepp
in Lützen.

Jmpfftation Lützen Lützen.
XV. Impf bezirk

Jmpfarzt: Dr. Jähne in Schafſtedt.
Jmpfft. Schafftedt: Schafſtedt.
Jmpfarzt: Dr. Kleinwächter in Schkeuditz.
Jmpfft. Schkeuditz: Schkeuditz Schkeuditz Gut.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

des verſtorbenen Kaufmanns Karl Reichelt von
Merſeburg wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Merſeburg, den 9. Februar 1887.
Königliches Amts- Gericht. Abtheil. V.

Bekanntmachung.
Wahl für den deutſchen Reichstag.

Die Wahl der Mitglieder des deutſchen Reichs
tages ſoll auf Grund der Kaiſerlichen Verord-
nung vom 14. Januar er. am 21. dſs. Mts.
ſtattfinden.
Die Wahlhandlung beginnt um 10 Uhr Vor-
mittags und wird um 6 Uhr Nachmittags

e denenUnſere Stadt iſt in 5 Wahlbezirke eingetheilt
worden, welche nebſt den Wahlvorſtehern, Stell
vertretern und Wahllokalen aus der beigefügten
Nachweiſung zu entnehmen ſind. Die nach den
Wahlbezirken aufgeſtellten Wählerliſten haben
in der geſetzlich beſtimmten Zeit öffentlich aus
gelegen und ſind nach Ablauf der beſtimmten

Friſt v worden. hZur Stimmabgabe werden nur diejenigen zu
gelaſſen, welche in die Wählerliſten aufgenommen
ſind. Jndem wir die Wähler einladen, an dem
beſtimmten Tage und während den beſtimmten
Stunden ſich in dem betreffenden Wahllokal ein
zufinden und ihre Wahlzettel abzugeben, bemerken
wir, um Unregelmäßigkeiten fern zu halten und
die Wähler in ihrem Wahlrechte möglichſt zu
ſichern, Folgendes:



Jeder darf nur in dem Wahlbezirk wählen, in
welchem er ſeinen Wohnſitz hat. Abweſende
können in keiner Weiſe durch Stellvertreter oder
ſonſt an der Wahl theilnehmen.

Das Wahlrecht wird durch verdeckte Stimm-
zettel ohne Unterſchrift ausgeübt. Die Stimm-
zettel ſind außerhalb des Wahllokals mit dem
Namen des Candidaten, welchem der Wähler
ſeine Stimme geben will, auszufüllen. Die
Stimmzettel müſſen von weißem Papier, dürfen
mit keinem äußern Kennzeichen verſehen und
müſſen derart zuſammengefaltet ſein, daß der
darauf verzeichnete Name verdeckt iſt. Stimm-

ttel, bei denen hiergegen verſtoßen iſt, hat derWahlvorſteher zurückzuweiſen.

Ungiltig ſind nach S 19 des Reglements:
1, Stimmzettel, welche nicht von weißem Papier

oder welche mit einem äußern Kennzeichen ver-
ſehen ſind;

2, Stimmzettel, welche keinen oder keinen les
baren Namen enthalten;

3. Stimmzettel, aus welchen die Perſon des
Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt;

4, Stimmzettel, auf welchen mehr als Ein
Name oder der Name einer nicht wählbaren
Perſon verzeichnet iſt;

5, Stimmzettel, welche einen Proteſt oder Vor
behalt enthalten.

Der Wähler, welcher ſeine Stimme abgeben
will, tritt an den Tiſch, an welchem der Vor
ſtand ſitzt, nennt ſeinen Namen und giebt nach
Straße und Hausnummer ſeine Wohnung an.
Sobald der Protokollführer ſeinen Namen in der
Wählerliſte aufgefunden hat, übergiebt er ſeinen
Stimmzettel dem Wahlvorſteher oder deſſen
Stellvertreter.

Die Wahl iſt direct. Wählbar zum Mitgliede
des Reichstages iſt jeder Wahlberechtigte, der
einen zum deutſchen Reiche gehörigen Staate
ſeit mindeſtens einem Jahre angehört hat.

Während der Wahlhandlung dürfen im Wahl
lofale weder Discuſſionen ſtattfinden, noch An
jprachen gehalten, noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Merſeburg, den 4. Februar 1887.
Der Magiſtrat.

Nachweiſung
der Bezirke, Lokale und Vorſteher für die Wahl

zum Deutſchen Reichstage in Merſeburg.

Erſter Wahlbezirk: Burgſtraße (obere), Burg
ſtraße (untere), Entenplan, Gotthardtsſtraße incl.
Halbmondſtraße, Johannisſtraße, Mälzerſtraße,
Markt, am Reumarktsthor, Oelgrube, Preußer-
ſtraße, Ritterſtraße (große), Ritterſtraße (Ekleine),
Schulſtraße, an der Stadtkirche, Tiefer Keller,
Wagnerſtraße.

Wahllokal: Rathhaus.
Wahlvorſteher: Beigeordneter Zehender.
Stellvertreter: Apotheker Curtze.

Zweiter Wahlbezirk: Bahnhofsſtraße, Clobi-
kauerſtraße, Friedrichſtraße, vor dem Gotthardts-
thor, Halleſche Straße incl. Chauſſeehaus, Karl
ſtraße, am Klauſenthor, Lauchſtädterſtraße
Leungerſtraße, Lindenſtraße, Marienſtraße,
Naumburgerſtraße, Poſtſtraße, rother Brückenrain,
vor dem Sigxtithor, Steinſtraße, Teichſtraße,
Weißenfelſerſtraße inl. Chauſſeehaus, Weiße
Mauer, Wilhelmsſtraße.

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlvorſteher: Stadtrath Eichhorn.
Stellvertreter Stadtrath Otte.
Dritter Wahlbezirk: Altenburger Schulplatz,

Apothekerſtraße, Brauhausſtraße, Brauhof, Breite-
ſtraße (obere), Breiteſtraße (untere), Brühl,
Dammſtraße, Dom, Domplatz, Fiſcherſtraße,
Georgſtraße, Grüneſtraße, Hälterſtraße, Hüter-
ſtraße, Kreuzſtraße, Milchinſel, Mühlſtraße, an
der Reitbahn, Saalſtraße, Seffnerſtraße, Windberg.

Wahllokal Tivoli.
Wahlvborſteher: Stadtrath Blankenburg.
Stellvertreter: Bureau Vorſteher Schwengler.

Vierter Wahlbezirk: an der Geiſel, Hirten-
ſtraße, Kurzeſtraße, Margarethenſtraße, Roß-
markt, Sand, Schmaleſtraße, Seitenbeutel, Sixti
berg, Sixtiſtraße (große), Sixtiſtraße (Ekleine),
Vorwerk.

Wahllokal: Thüringer Hof.
Wahlvorſteher: Vorſchuß Vereins Director

Bichtler.
Stellvertreter: Geometer Krüger.

Fünfter Wahlbezirk: Altenburg (obere),
Altenburg (untere), Amtshäuſer, Kirchſtraße,
Krautſtraße, Meuſchauerſtraße, Mühlberg, Neu-
markt, Roſenthal, Schreiberſtraße, Stufenſtraße,
Weinberg, Werderſtraße mit Schleuſe, Winkel.

Wahllokal: Augarten (Krautſtr. Nr. 6).
Wahlvorſteher Director Glaß.
Stellvertreter: Lehrer Haupt.

Merſeburg, den 4. Februar 1887.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit in Erinnerung daß

ſämmtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen
Steuern, ſowie auch das Schulgeld pro Januar,
Februar und März bis zum 25. Februar cr.
gezahlt werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit der
koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung der
ſelben begonnen werden.

Merſeburg, den 8. Februar 1887.
Der Magiſtrat.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 12. Februar.

An den Autor des Artikels „Politiſche
Jeſuiten“ in Nr. 29 des „Merſeburger

Correſpondent
Sie, unbekannter Mann, nehmen an, daß der

von Jhnen kritiſirte Artikel in Nr. 21 des „Kreis-
blattes“ einen Angehörigen der hieſigen Mittel
partei zum Verfaſſer habe. Da haben Sie aber
ſehr weit vorbeigeſchoſſen, und finden wir uns
deshalb veranlaßt, hiermit öffentlich zu erklären,
daß weder ein Mitglied der hieſigen Mittelpartei
noch ſonſt eine Perſönlichkeit hieſiger Stadt oder
Umgegend irgend welchen Anſpruch auf die Autor-
ſchaft machen kann. Der Autor ſelbſt kämpft
ſtets mit offenem Viſiere und hinderte uns nichts
ſeinen Namen zu nennen, um die uns das
ſieht doch jedes Kind inſinuirte Autorſchaft
zurückzuweiſen. Aber wozu? Wer ſeinen Namen
wiſſen will, dem werden wir ihn wenn wir
es für gut befinden jederzeit nennen. Zu
Jhrer Befriedigung aber wollen wir Jhnen mit
theilen, daß der Verfaſſer nicht einmal ein Preuße,
ſondern ein Norddeutſcher iſt, dem wir ſelbſt
verſtändlich Jhre ſcharfſinnige Deduction mit-
theilten und ihm das Weitere überlaſſen.

Aus der Schreid und Kampfesweiſe in dem
Artikel „Politiſche Jeſuiten“ glauben wir den
Autor zu erkennen, und bedauren nur, daß dieſer
ſtreitbare Mann nicht den Muth beſitzt, ſeine
Artikel wenigſtens mit dem Anfangs- oder End-
buchſtaben ſeines Namens zu zeichnen, wodurch
doch jede immerhin mögliche falſche Vermuthung
ausgeſchloſſen würde. Unter dem Deckmantel
der Redaction kämpfen, das iſt Maulwurfsarbeit!
Zur Sache ſelbſt genügt das alte Sprüchwort:
„Wem's juckt, der kratzt ſich.“

Die Redaction des „Merſeburger Kreisblatt.“
A. Leidholdt.

Politiſche Mittheilungen.
Das Feſthalten der Führer der Centrums-

partei an ihrer bisherigen Stellung gegenüber
dem Septennat hat den ganzen Zorn der Nordd.
Allg. Ztg. erweckt; ſie richtet die ſchärfſten
Angriffe gegen Windthorſt und den Frhrn. von
Franckenſtein und kündigt bei dieſer Gelegenheit
noch weitere biſchöfliche Erlaſſe gegen die Agi-
tation der Geiſtlichen an. Die Organe der
Centrumspartei vermeiden es ihrerſeits möglichſt,
darauf einzugehen, ob alle Mitglieder der Partei
gegen das Septennat ſtimmen werden. Es wird
nicht geſchehen und deshalb wird nicht viel da
von geſprochen. Aeußerſt heftig werden aber die
Ausführungen gegen Konſervative und National-
liberale, um zu verhindern, daß katholiſche Wähler
für Kandidaten dieſer Parteien ſtimmen. Wie
ſchon hervorgehoben, hängt von dieſem Punkte
gerade ungemein viel für die Zuſammenſetzung
des neuen Reichstages ab.

Die Münchener Neuſten Nachrichten
melden aus Rom: Es wird uns von hochge-
ſchätzter Seite die Nachricht vermittelt, daß der
Papſt durch die Widerwilligkeit der Centrums-
führer aufs Schmerzlichſte bewegt wurde.
Er ſieht das Fehlſchlagen ſeiner Vorſtellung

eradezu als ein Symptom für den Verfallſeines Einfluſſes an.

Aus dem Landtage. Berlin, 11. Februar.
Das Abgeordnetenhaus (17. Sitzung) er
ledigte den Etat der Berg, Hütten- und Sali-
nenverwaltung. Es wurde anerkannt, daß der Etat
mit Vorſicht aufgeſtellt und eine Mindereinnahme
vorgeſehen ſei, da die inzwiſchen theilweiſe ein-
getretenen beſſeren Conjunkturen ſich nicht als
ſtichhaltig erweiſen möchten. Jn der Hauptſache
kamen aber Klagen zum Ausdruck über die
Nothlage, namentlich der weſtfäliſchen Kohlen
induſtrie. Es wurde gewünſcht, daß durch eine
Tarifermäßigung dieſer Kalamität abgeholfen
werde, da nur auf dieſe Weiſe das Abſatzgebiet
für die Kohleninduſtrie erweitert werden könnte.
Andererſeits wurde die Nothlage auf eine man-
gelnde Konſolidation des Kohleninduſtriebetriebes
zurückgeführt. Aus der ganzen Debatte ging
hervor, daß die Regierung, ſoweit es die all
gemeinen Staatsintereſſen zulaſſen, thunlichſt
allen Wünſchen entgegenkommt, daß ſie ſich
aber nicht berechtigt hält, auf Koſten der Steuer-
zahler zum Vortheil eines einzigen Jnduſtrie-
zweiges eine Tarifermäßigung ſoweit eintreten
zu laſſen, daß nicht einmal die Koſten des
Transports gedeckt werden würden. Außer-
dem wurde die Frage der Einſchränkung der
Produktion zur Verbeſſerung der Lage der
Kohleninduſtrie erörtert. Es kam dann noch
eine Reihe von Einzelfragen zur Erörterung,
von denen namentlich die bezüglich der mate-
riellen Beſſerſtellung der Unterbeamten ein all-
gemeines Jntereſſe hat. Der Miniſter ſagte ein
wohlwollendes Entgegenkommen zu. Jm Uebri-
gen wurde der Etat im Ordinarium und Extra-
ordinarium unverändert genehmigt. Jn dem
letzteren wurde ſpeciell als neu eine Poſition
von 350000 Mark zur Herſtellung einer Auf-
löſungsſtation für Karnallitſalze beim Achen-
bachſchacht des Salzwerks zu Staßfurt bewilligt
dabei aber eine bezügliche Petition der Staats
regierung in der Richtung zur Erwägung über-
wieſen, daß bei der Errichtung der Löſeſtation
die Jntereſſen der betreffenden Chlorkalium-
fabriken nach Möglichkeit geſchont werden.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird ſich
wahrſcheinlich heute Sonnabend bis nach den
Reichstagswahlen vertagen. Die
Budgetcommiſſion genehmigte unverändert den
Kultusetat.

Die Abgg. Windthorſt und Richter Hagen
hatten am Freitag eine lange Konferenz mit
einander.

Ueber den Erfolg der am 1. Mai 1886
zum Umtauſch gegen 3 proc. Konſols gekün-
digten Prioritäten verſtaatlichter Eiſenbahnen im
Betrag von 101 379 000 Mk. giebt ein Bericht
der preußiſchen Regierung an das Abgeordneten-
haus Auskunft. Danach hatte das Angebot die
Wirkung, daß Obligationen im Betrage von
95 488 850 Mk. zum Umtauſch angemeldet wur-
den, während Beſitzer von Obligationen in Höhe
von 5890 150 Mk. von dem Anerbieten keinen
Gebrauch machten. Dieſer Kapitalsbetrag muß
alſo am 1. Mai 1886 baar zurückgezahlt werden.

Verſchiedene Blätter berichteten, der Bundes
rath habe am Donnerſtag die Verhängung des
kleinen Belagerungszuſtandes über Offenbach be
ſchloſſen. Nach dem amtlichen Bericht im Reichs
anzeiger ſind nur unbedeutende Verwaltungs-
ſachen erledigt.

Das Rittergut Wojciechowo bei Jaraczewo,
bisher Herrn von Golski gehörig, iſt im Sub-
haſtationstermin von der Anſiedlungskommiſſion
für 221000 Mark erſtanden worden. Das Gut
hat 410 Hektar Flächeninhalt.

Jm öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hat
die antideutſche Mehrheit große Luſt, den dort
eingebrachten Sprachenantrag gar nicht zur Debatte
zuzulaſſen. Ein Austritt mindeſtens eines Theils
der deutſchen Abgeordneten iſt deshalb wahr
ſcheinlich.

Jm Hotel St. Petersburg in Varna iſt
eine Verſchwörung gegen die jetzigebulgariſche Regierung entdeckt. Zu
reiche Mitglieder derſelben, meiſt Lehrer und
Officiere, ſind verhaftet. Der Stadtpräfect ſoll
um das Komplott gewußt haben.



Zur Wahlbewegung.
Merſeburg-Querfurt. Wir ſind von

befreundeter Seite in die Lage geſetzt, folgen

den, an den Candidaten der ver-
einigten nationalen Parteien im
Wahlkreiſe Merſebhurg- Querfurt ge-
richteten Brief zur öffentlichen Kenntniß zu
bringen

Merſeburg, 6. Februar 1887.
Sehr geehrter Herr Neubarth!

Es iſt mir vor einigen Tagen geſegt worden, daß auch
nach der hieſigen Wähler- Verſammlung vom 3). vor. M.
an einigen Stellen des Wahlkreiſes Jhnen noch Herr Amts
richter Pieſchel zu Eckartsberga als Reichstags
Candidat entgegengeſtellt würde Jch hatte es zwar wohl

riffen, daß von Seiten derjenigen Herren, welche den
heren National- Liberalen erleichtern wollten, ſich der
verderblichen Gefolgſchaft der Seceſſioniſten und der

ogenannten „DeutſchFreiſinnigen“ zu entziehen, der Vor
g gemacht wurde, erſt den altbewährten National-
ralen Herrn Miquel in Frankfurt, dann den

Herrn Amtsrichter Pieſchel in Eckartsberga aufzuſtellen.
Nachdem man ſich aber in den Vorverſammlungen, ins
veſondere auch in der ſo zahlreich beſuchten in Merſeburg
dafür entſchieden hat, Sie als alleinigen Candidaten der
nationalen Parteien, zu denen vor Allem auch die National
Sberalen gehören aufzuſtellen, wäre es unrecht und ein Fehler,
wenn irgend ein reichstreuer Wähler, welcher
Parteirichtung immer er angehören möge, einem Anderen als
Jhnen die Stimme gäbe, oder fär einen Anderen als für
Sie wirkte. Bei der ſchwerwiegenden Bedeutung, welche
der Ausfall der Wahlen für die Erhaltung des äußeren
Friedens, für die Machtſtellung und Ehre des Vaterlandes
haben wird, bei dem Maß von Trug und Verlogenheit,
welche die Gegner auf der ganzen Linie aufwenden, um die
Bethörten Wähler für reichsfeindliche Wahlen zu beſtimmen,
vei der von allen Seiten anerkannten Wahrhaftigkeit
Jhres Charakters, Jhrer Königstreue und maßvollen poli
tiſchen Geſinnung iſt es unverſtändlich, wie es irgend einem
ernſt national- liberal denkenden Manne ſchwer werden
follte, Jhre Wahl zu unterftützen. Nur auf dieſem Wege
haun derjenigen Vereinbarung die Treue auch hier im
Wahlkreiſe gehalten werden, welche die Führer der natio
malen Parteien geſchloſſen haben in der Erkenntniß, daß
Zerſplitterung unter Jhnen den Gegnern Vorſchub leiſtet,
und welche von den Conſervativen überall den National
Kberalen gegenüber gewiſſenhaft beobachtet werden wird.
Schon in der hieſigen Verſammlung am 30. Januar habe
ich auf Grund der mir gewordenen Ermächtigung den
n Wahlmännern aller nationalen Parteien das

egramm vorleſen können, welches von Berlin aus mit
theilte

„Nationalliberale Parteileitung erklärt die National-
Liberalen für verpflichtet, für Neubarth zu ſtimmen,

und hinzufügte, daß ein entſprechender Brief an den be-
kannten Profeſſor Witte hierſelbſt abgehen würde.
Daß der Oberbürgermeiſter Miquel aus Frankfurt ſich
feinen nationalliberalen Parteigenoſſen gegenüber wieder

lt in demſelben Sinne der Verſtändigung ausgeſprochen
hat, iſt bekannt

Heute bin ich in der Lage, Jhnen mitzutheilen, daß die
im Eingange dieſes Briefes erwähnten Gerüchte mich ver
anlaßt haben, auch nochmals an Herrn Amtsrichter Pieſchel
zu ſchreiben mit deſſen am 30. Januar kund gegebenen
politiſchen Anſichten wir uns ja Alle einverſtanden erklären
konnten der als Nationalliberaler in anerkennenswerther
Soyalität auch ſeinerſeits Jhnen gegenüber nicht candidiren
will. Der Herr Amtsrichter Pieſchel hat mich ermächtigt,
die Erklärung zu veröffentlichen, in welcher derſelbe ſchrift
lich wiederholt, was er mündlich hier ausgeſprochen hat.
Ich laſſe dieſe Erklärung hierunter folgen und gebe mich
der feſten Hoffnung hin, daß ſie dazu beitragen wird die
Stimmen aller national geſinnten Wähler des Wahl

reiſes auf Sie, ſehr geehrter Herr Neubarth, zu vereinigen.
Jch verbleibe in vollſter Hochachtung

Jhr ergebenſter
Wintzingerode.

Erklärung.
Dem unter den Vorſtänden der nationalen Parteien der

Deutſch Conſervativen, deutſchen Reichspartei und National-
liberalen geſchloſſenen Uebereinkommen gemäß und nachdem
ver der deutſchen Reichspartei angehörige Gutsbeſitzer
Reubarth zu Wünſchendorf als Kandidat aufgeſtellt iſt,
wiederhole ich hierdurch meine mündlich am 30. v. M. in
Merſeburg abgegebene Erklärung, daß ich nicht egen Herrn
KRenbarth auftreten will, und bitte alle Geſinnungs-
h nicht mir, ſondern Herrn Neubarth ihre Stimme

geben.
Eckartsberga, den 4. Februar 1887.

Pieſchel,

Aus der Stadt und Umgebung.
Ein erſtes Menſchenleben hat das wüſte

Treiben eines Theiles der Oppoſitionsparteien
bereits gefordert. Eine von Socialdemo-
raten in Stettin abgehaltene Wählerver-
ſammlung mußte von dem überwachenden Polizei
kommiſſar aufgelöſt werden, weil gleich der erſte
der Redner die Gelegenheit benutzte, um Klaſſen

D zu predigen und den ärmeren Theil des
olkes aufzuhetzen gegen die Begüterteren. Der

Aufforderung des Kommiſſars, den Saal in
Ruhe zu verlaſſen, wurde nicht nur nicht Folge

„gegeben, ſondern die Menge ging zu thätlichem
Angriff gegen die Behörden und die ſpäter
requirierten Schutzleute über und griff ſchließlich
eine zu Hilfe gerufene Abtheilung Militär
einen Unterofficier und 20 Mann vom Königs-

regiment an, Pflaſter- und Ziegelſteine eines
in der Nähe befindlichen Neubaues als Wurf-
geſchoſſe benutzend. Hierbei wurde ein 30 jähriger
unverheiratheter Arbeiter mit dem Bajonet er
ſtochen. Der Vorfall iſt gewiß tief bedauerlich,
kann aber nur als ein durchaus natürlicher be-
zeichnet werden. Wenn Volksmaſſen jahre-
lang ſo aufgereizt werden gegen alle
Autorität, wenn ſo ſyſtematiſch alle Begriffe
von Recht und Unrecht, Mein und Dein
auf den Kopf geſtellt, wenn ſo direkt und
indirekt zu gewaltthätiger Selbſthilfe aufgefordert
wird, wenn Unzufriedenheit ſo künſtlich erzeugt
und unterhalten wird und die verſchiedenen Ge-
ſellſchafts- und Berufsklaſſen ſo demagogiſch
gegen einander verhetzt werden, wie das
von den Führern der Sozialdemokraten und be
dauerlicher Weiſe auch von einem nicht unbe-
trächtlichen Theil der übrigen Oppoſitions-
parteien, die Freiſinnigen voran, ge-
ſchehen iſt und täglich geſchieht, dann muß der
Moment kfommen, wo die in wilde Gährung ver-
ſetzten Maſſen die ihnen unaufhörlich gepredigten
Theorieen in der Praxis zur Anwendung bringen
mag dieſer Moment nun der von den Führern
gewollte, oder ein ſelbſtändig gewählter ſein.

Die geſtrige ordentliche Verſammlung des
nationalen Vereins der deutſchen Mittelparteien
war nicht überaus zahlreich beſucht. Da eine
beſondere Frage nicht zur Beſprechung geſtellt,
wurde die Lage und Ausſichten der bevorſtehen
den Wahl, Gegenſtand der Unterhaltung. Auf
die Mittheilung aus der Verſammlung, daß die
Schafſtädter Herren die Candidatur des natio-
nalliberalen Amisrichter Pieſchel aufrecht erhalten
würden, theilte der Herr Vorſitzende Graf Win
tzingerode die ſchriftliche Erklärung des Herrn
Pieſchel mit, worin derſelbe ſeinen bereits aus-
geſprochenen Verzicht wiederholt und ſeine Par-
teigenoſſen auffordert, die Candidatur des
Herrn Neubarth zu unterſtützen.

Der Merſeburger LandwehrVerein veran
ſtaltet morgen Sonntag Abend in der „Kaiſer-
Halle“ eine Abendunterhaltung und iſt
das Nähere aus dem heutigen Jnſerat zu erſehen.

Unſere Stadtcapelle concertiert Sonn-
tag Abend 8 Uhr im „Tivoli“ unter Herrn
J. Krumbholz' Leitung, welch' Letzterer für dieſen
Abend ein beſonders gewähltes Programm zu-
ſammengeſtellt hat. Außer verſchiedenen echt
carnevaliſtiſchen Piecen wird auch ein „Lied
vom Schwein“ oder „Das Schlachtefeſt beim
Stadtpfeifer“ zur Aufführung gelangen. Es ſoll
dies ein überaus launiges Opus mit gar
„knittlich gereimter“ Declamation ſein und iſt es
Herrn Krumbholz gelungen, einen hieſigen Herrn
zum Vortrag des „heroiſchen Gedichtes“ zu
gewinnen.

Der Mimiker Ernſt Schulz, welcher
hierſelbſt bereits zweimal in Vereinen Vorſtel-
lungen gab, u. A. am Donnerſtag im überfüllten
Saal der „Kaiſer Halle“ vor dem hieſigen Be
amtenverein, veranſtaltet, wie aus dem Jnſeraten-
theil erſichtlich, am Montag in ebengenannten
Saale eine öffentliche Vorſtellung, deren
Beſuch wir unſeren Leſern nur angelegent'ichſt
empfehlen können. Die Vorſtellung findet
bei ermäßigten Preiſen ſtatt und bringt
ein vollſtändig neues Programm u. A. die
Jmitation des famoſen Dr. Slade mit
ſeinen „Spirits“. Die Wiederholung der
„Mondſchein-Jungfrau“ dürfte zu den
Wünſchen Vieler, die bereits von ihr erzählen
getzört, gerechnet werden. Ob ſie wohl kommen
wird

Vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer empfing am Freitag den
KontreAdmiral Pirner, ſowie den Grafen Stol-

bergWernigerode und unternahm Nachmittags
eine Spazierfahrt.

Die Kaiſerlichen Majeſtäten, der Kronprinz und
Prinz Wilhelm von Preußen haben den Berliner
ſtädtiſchen Behörden ihren Dank für die Glück-
wünſche zur Geburt des jüngſten Sohnes des
Prinzen ausgeſprochen.

Wie der Köln. Ztg. aus guter Quelle
beſtätigt wird, iſt demnächſt die Verlobung des
Corvettenkapitäns Prinzen einrichvon Preußen
mit ſeiner Couſine, der Prinzeſſin Jrene von
HeſſenDarmſtadt, zu erwarten. Der Prinz iſt
24 Jahre, die Prinzeſſin 20 Jahre alt.

Ein aus einem Orte in der Nähe von
Ehrenfriedersdorf ſtammender Soldat, welcher
ſ. Z. unter Mitnahme ſeines Repetiergewehres
deſertierte und daſſelbe an Frankreich verkaufte,
iſt am 5. Februar früh 8 Uhr in Metz ſtan d-
rechtlich erſchoſſen worden.

Ein angenehmer Ehemann iſt der Arbeiter
Friedrich Schulze in der Gubenerſtraße in Berlin.
Als er am Donnerſtag Abend heimkam, ſchleifte
er ſeine Frau an ihrem Halstuche aus
der Küche in die Wohnſtube und zerrte ſie
dann mittels eines Strickes an der
Stubenthür empor. Die Frau befreite ſich,
wurde aber von dem Wüthenden wieder gepackt,
furchtbar geprügelt und durch Fußtritte und
Stöße gemißhandelt. Auf ihren Ruf kamen
endlich Nachbarn herbei und als der Barbar auf
deren Zurufen und Klopfen an der verſchloſſenen
Thür hörte, ſprang die Frau aus dem Fenſter
der Parterrewohnung. Die Verletzungen ſind
nicht lebensgefährlich.

Telegramm d. Merſeburger Kreisblatt.
(Direct aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.)

Berlin, 12. Februar. 12 Uhr 10 Min.
Mittags. Heute früh nach ſechs Uhr brach im
Hotel Continental ein Brand aus, welcher
ſich über den Dachſtuhl verbreitete, den mitt-
leren Theil desſelben zerſtörte. während die
Seitentheile weniger beſchädigt wurden.
Die Löſcharbeiten, wobei mehrere Dampf-
ſpritzen thätig, ſind noch im Gange. Es ge-
lang, den Brand auf ſeinen Heerd zu be-
ſchränken. Unglücksfälle werden glücklicherweiſe
nicht gemeldet.

Anzeige n.
Für Orts-Steuer-Erheber:

Steuerhebeliſten und
Steuerquittungsbücher

für Steuerzahler à Stück 10 Pfg. ſind ſtets vor
räthig und zu haben in der

Expedition des Kreisblatt.
Den geehrten Hausfrauen ſehr empfohlen

Brancit- Cafſſee
vollkommenſter Zuſatz zu gebrannten Caffee
von Robert Brandt in Magdeburg.

Niederlage bei
4. Schmödt, SteinStr. 5.

Pa. Schweineſchmalz
à Pfund 47 Pfg. empfiehlt

A. Schmidt.
Zur Hoffischerei!

Heute Sonntag früh 9 Uhr:
g speckkuchen.

Nächſten Mittwoch, den 16. d. Mts.
trifft ein Transport
echt Däniſcher Pferde

Pretzſch b. Merſeburg.

Aihert ins tn.



Große Nutzholz-Verſteigerungen
in dem Kgl. Forſtrevier Ziegelrode

welches von der zu den Bahnhöfen Querfurt und Artern führenden
Chauſſee durchſchnitten wird und f. r g m von der ſchiffbaren Unſtrut

entfernt liegt,am 25. und 26. Februar er., fedesmal von 9 Uhr ab,
in Herbat's Ganhofe hier.

Am 28. wird nur Eichen-, am 26. Nutzholz der anderen Holzarten verkauft.
1. Lodersleben: ca. Eichenſtämme n fm, a n an. r

Klafter- (Böttcher- utzholz. 2 Rothbuchen mit 3 fin. 1 Birke, inden, penmit ſt 4 u 8 fm 3 mit 66 fm, 20 desgl. Stangen I. Cl.
2. Hohelinde: ca. 160 Eichen mit 455 fmm (darunter extra gute Stücke). S5 rn

KlafterNutzholz und Kahnkniee. 2 Weißbuchen mit 0,59 fm, 14 ſtarke Birken, 9
desgl. Linden, 8 Erlen mit 22, 88 reſp. 4 fm. 30 rm Haſelknüppel zu Bierſpähnen, 6 rm
AspenNutzholz. 44 Fichtenbauſtämme mit 8 fm, 65 Stangen I. und II. Cl.

3. Schmon: ca. 105 Eichen mit 290 fm, 28 Kahnknie mit 3,5 fm, 22 rm KlafterNutz
holz, 14 Aspen mit 6 fm 2 rm Nutzſcheit. 280 Fichtenbauholz mit 90 fm, 4 Birken (2 fw).
A. Ziegelrode: 46 Eichen mit 107 fm, 50 rm Nutzſcheit. 7 rm 2 reſp. 3 w lange

Weißbuchenſtangenknüppel. 19 Hdt. Fichtenſtangen I. bis III. Cl. 35 Hdt. desgl. IV. bis VI. Cl.
5. Wangen: 5 Eichen mit 11 fm, einige Kahnknie, 26 Buchen mit 30 fm. 70 Haſel

Eimerbandſtöcke.
6. Roßleben: 106 Eichen mit 150 km 28 rm Nutzſcheit, 15 Kniee, 14 Weißbuchen

mit 3 fm, 4 Rothbuchen mit 4 fm, 2 rm Nutzſcheit, 7 Pflugrüſter, 11 Linden (16 fm) 347
Birken (137 fmw), 45 ſchwache Kiefernbauſtämme, 28 Stangen I. III. Cl.

7. Wendelſtein: 33 Eichen mit 82 fm, 62 rin desgl. Nutzſcheit. 39 rm Weiß-
buchen, 4 mm lange StangenKnüppel, 32 Fichtenſtämme u. Stangen I. III. Cl.

Ziegelrode (bei Roßleben), den 6. Februar 1887.
Der Kgl. Oberförſter v. Kühlewein.

Gothaer Lebens versicherungsbanK.
Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir unſere Agentur in Merseburg

Herrn Auctionscommissar Carl Rindfleisch daselbst übertragen haben.
Die im laufenden Monat bei der genannten Agentur zahlbaren Prämien bitten wir indeſſen,

noch an die von unſerem Beamten Herrn H. Schleicher hier, verwaltete Agentur entrichten zu wollen.
Gotha, den 7. Februar 1887.

Das Bureau der Lebensversicherungsbank f D.
Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich den zur hieſigen Agentur

gehörigen Verſicherten zur Vermittelung ihrer Angelegenheiten mit der Bank und lade zur weiteren
Theilnahme an derſelben ein.

Neben der in dem großen Umfange und der ſoliden Belegung der vorhandenen Fonds liegenden
nachhaltigen Sicherheit gewährt die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten
möglichſte Billigkeit der Verſicherungspreiſe.

Dieſe Ueberſchüſſe ergeben für das laufende Jahr
43 der Jahres NormalPrämie nach dem alten Vertheilungsſyſtem,
33 o der JahresNormalPrämie und 2,4 der Prämienreſerve

als Dividende nach dem im Jahre 1883 eingeführten neuen „gemiſchten“ Vertheilungsſyſtem, was
im Verhältniß zur JahresNormalPrämie für das jüngſte betheiligte Verſicherungsalter 34 und
für das höchſte betheiligte Verſicherungsalter 125 als Geſammtdividende ergiebt.

Neu Beitretende haben ſich bei der Antragſtellung für das alte oder für das neue Dividenden-
em zu entſcheiden.ne n 1. dieſes Monats betrug der Verſicherungsbeſtand 510 500 000 Mark,

der Bankfonds 135 400 000
die ſeit Beginn ausgezahlte Verſicherungsſumme 175 060 000

Proſpecte und Antragéformulare werden unentgeltlich verabreſcht.
Merſeburg, den 11. Februar 1887.

Carl Rindfleſesch, Auct.-Commiſſar u. Taxator.
Hauptagent der Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha.

e Montag, den 14. Februar, Abends s Uhrim der Kaiser Wilhelms-Halle:
BVinmalige öffentliche

s So von rn Sauf dem Gebiete der Mimik und Physiognomik.
R Viit durchgehends neuem Programm.

Unter Anderem: Wie Kleider Leute machen““. Darſtellung der verſch.
er und Nationen der Erde“. Die kleine Narrenwelt““. „Moderne

eiſter-Mimik (mit Vorführung des berühmten amerikaniſchen Mediums Dr. Henri
lade Dramdtiſche Wandelbilder u. Erinnerungen an alte Bekannte

Eintrittspreiſe Numerirter Platz J Mk., nicht numerirt 60 Pf. (für
Schäler und Schülerinnen 40 Pf.) Gallerie 830 Pf. Villets ſind zu ſämmtl.

S Plätzen ſchon vorher in der Cigarrenhandlung von A. Wieſe zu haben.

Se 899Drainirröhren
asserleitungsröhren, Vehtröge, feuerfeste

Steine, Pftaster platten etc. empfiehlt
ThonwaarenFabrik Altenbach Eugen Hülsmann,

b. Wurzen iſS. ſonſt Carl Gustav Harkort.

92 e e ne n
rima holtaender Tin täglich frischer Sendung

Hummer, lebend und gekocht,
frisches Rehwild,
Böhmische Fasanen,
frisches Birhwilcdh,
Brüässeler Puten,
ranzös, und Fletzer Poudarden,

Poulets, Capaunen,
Vierländer Enten und FHähnchen,
frische Perigord-Trüiiffeln,
feinsten silbergrauen Astrach.-, Dral-

und Elb-Caviar,
hochfein geräuch. Rhein- u. Veserlachs,
Rügenwalder Gänsebrüste,

Gänseleber-,

Fruchtmarmeladen und Gelees,
feinste Braunschweiger und thüringer

Fleisch- und Vurstvaaren,
täglich frisch, echte Frankfurter und

Fraustädter Siedewüärstechen,
Vestfäl. und Moabiter Pumpernickel,
alle Sorten feinen Tuafelkäse,
Krachmandeln à la princesse,
Traubenrosinen, Datiteln.
sisse Blatorangen,
Messina und Vulentia-Apfelsinen

empfiehlt

Julius Bethge,
Halle as. Leipzigerstr. 2.

Agenten und Reiſende zum Verkauf von Kaffee,
Thee, Reis u. Hamburger Cigarren
an Private gegen ein Fixum von 500 Mark
und gute Proviſion.

Hamburg. J. Stiller G Co.
Ein altes leiſtungsfähiges Bielefelder

Leinen, Wäſche und Ausſtattungsgeſchäft
wünſcht für den Verkauf ſeiner Artikel
an Private

Damen
aus beſſeren Ständen gegen hohe Proviſion
als Vertreterinnen anzuſtellen.

Preiswürdige Waare und coulante Be
dienung verbürgen ſicheren Erfolg.

Gefl. Offerten unter G. 200 poſt
lagernd Bielefeld.

Einen Lehrling ſucht
A4 b. MüfllIer, Vöttchermeiſter.
Ein Kind wird in Pflege genommen

Rosenthal S.
Ein Knabenconfirmanden- Anzug
iſt billig zu verkaufen

Porbitz (bei Dürrenberg) Wo 31.
BWin Mickel- Armhbanchk

iſt verloren worden, gegen gute Belohnung
abzugeben Dammstr. 16.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes Rathſchluß ſtarb den 11. d. M.

Abends 8 Uhr mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Groß und Urgroßvater, der Königl. Reg
KanzleiSecretair a. D.

A. Müchenmeisterim 87. Lebenéjahre.
Dies allen lieben Verwandten, Freunden und

Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtille
Theilnahme.

Die trauernde Wittwe
zugleich im Namen der übrigen Angehörigen.

Merſeburg, den 12. Februar 1887.
Berlin, Bitterfeld, London.
Die Beerdigung findet Montag, den 14. d. M.

Nachmittags 2 Uhr ſtatt.

S Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von 4. Leid ho Idt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) Hierzu eine Beilage
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Der Bauernerbe.
3.] Erzählung von Zos von Reuß.

Die Frau fuhr unwillkürlich ein wenig zurück.
Dann blickte ſie unter dem Helgoländer Hut her
vor aus neugierigen, verwunderten Augen zu ihm
herüber, als ſähe ſie einen Geiſt. Wurden die
Augen wirklich immer blöder, daß ſie den Bruders-
ſohn nicht gleich erkannt hatten Das machte,
weil ſie ſich Hinnerk's Sohn immer als kleinen,
kugelrunden Hinnerk vorgeſtellt hatte. Und da-
von hatte der Burſche dort ganz und gar nichts.
Er war weder ſo weiß und roth wie der undank-
bare Bruder, den ſie doch genug verhätſchelt
hatte, noch hatte er glücklicherweiſe die Schwarz-
beinAugen, mit denen die aufgeblaſene Schwä-
gerin umherflankirte und in alle Ecken ſah. Der

kleine Burſche hier hatte ein ernſtes, ruhiges,
aufmerkſames Geſicht und eine feſte Haltung
juſt wie ſie ſein Großvater gehabt hatte, nach

ihn der Hinnerk natürlich hatte taufen
ſſen.
„Du ſuchſt Aehren gleich einem Bettelkinde

ſagte die Eichhofbäuerin wieder und ſah auf das
wachſende Bündel. Sie ſchien es als Schmach
zu empfinden. „Habt Jhr nicht genug Korn
daheim

„Doch, eine ganze Scheuer voll!“
Jan ſtolz.

„So werdet Jhr am Ende noch reich? Die
Spätzin, wollte ſagen die Hakenbäuerin, hat gut
reingetragen?“

„Nein, wir haben kein Geld im Kaſten!“
„Aber Mehl und Brot und Speck?“
„Ja, aber auch viele Mäuler. Die Mutter

fchneidet Jedem nur ein Stück ſo groß, als er's
haben ſoll.“

„Komm zu mir Du ſollſt Speck und Butter
und Haidehonig haben, ſo wiel Du willſt!“ ſagte
Chriſtine unwillkürlich. Es war ihr plötzlich doch,
als ob es doch der Hinnerk ſei, mit dem ſie ſprach.
Zum Glück beſann ſie ſich aber wieder und ſetzte
hinzu „Aber Du weißt ja gar nicht, wo mein
Le liegt nein, Du ſollſt auch nicht kommen

ber die Aepfel hier magſt Du behalten. Der
Wind hat ſie dieſe Nacht hinuntergeſchüttelt, ich
las ſie auf, als ich durch den Garten ging.“

Klein Jan bückte ſich auch ſofort nach den
Auguſtäpfeln, die ungezählt auf den Boden vollten.
Als er ſie zuſammengeleſen, war die ſonderbare
Frau verſchwunden.

meinte

des Hochſommers über der Haide. Es war, als
b die Natur auch einmal ſtillſtehen, anhalten,
ſich ausruhen wolle, ſo gleichmäßig blau lächelte
ſchon tagelang der Himmel zur Erde nieder.
Beim Untergang der Sonne war der Horizont
jedesmal von jedem noch ſo kleinen Wötlkchen
rein gefegt und zeigte eine blanke hochgelb ſchim-
mernde Kuppel.

Oberhalb des Dorfes unter ein paar ver
krüppelten Kiefern ſaßen die Kinder des Hak n
hofes. Dazu hatte ſich, von allen Seiten herbei-
Seit eine zahlreiche Geſellſchaft von Bienen,

rillen und Grasmücken eingefunden, die ihnen
edelten, geigten und luſtige Lieder ſangen. Bei

olch ſchöner Muſik ließen ſich herrliche Kränze
inden von Kornblumen und Heckenroſen, die

ringsum wuchſen. Beſonders die Heckenroſen
liebte KleinTina ganz beſonders, ſeit die Mutter
ihr erzählt hatte, daß Maria einſt das Linnen
des Jeſuskindleins auf einem wilden Roſenſtrauch
getrocknet habe. Daher dufteten ſie ſicher ſo
ſüß Antje ſuchte ſich bunte Steinchen und
häufelte davon einen kleinen Berg, während Jan
ſich, mit der Peitſche knallend, allenthalben um-
hertrieb, bis ein plötzlicher, langanhaltender
Donner weit über die Haide ſchallte. Das trieb
ihn zurück zu den Schweſtern, um mit ihnen
heimwärts zu gehen.

Als er den Hügel mit den Kiefern erreichte,
waren Tina und Antje ſchon von dannen geeilt.
Selbſt den angefangenen Kranz hatten ſie in
Eile zurückgelaſſen.

„Dirn's haben keine Courage!“ ſagte er ſtolz,
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indem er ſich nun erſt recht auf dem kiefern
beſtandenen Hügel (vermuthlich eines der vielen,
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hier vorgefundenen, ausgeplünderten Hünengräber)
niederließ und zum ſchwarzbewölkten Himmel
aufblickte. Aber auch auf dem vor ihm ausge
breiteten Felde hielt er ſpähend Umſchau. War
der Vater mit dem Pfluge und dem Braunen
ſchon heim Waren die HakenhofKühe ſchon
im Stalle oder hatte der dumme Claus ſich
wieder Rohrpfeifen geſchnitten und das Heim-
treiben vergeſſen

Trotzdem die Anhöhe einen weiten Blick über
die Ebene geſtattete, konnte er weder den Vater
noch den Hirtenjungen erſpähen. Alles ſchien
ſich geflüchtet zu haben vor den zackigen Blitzen,
die unaufhörlich am Himmel hin und her fuhren.
Doch halt dort drüben ſteht noch ein einziges,
hochgeladenes Fuder auf dem Acker. Es iſt eine
abgemähte Weizenbreite, auf der man am Morgen
den letzten Erntewagen geladen hatte. Der faule
Knecht lag daneben und ſchlief Neugierig
und voll angeborenen Jntereſſes ſchleicht ſich
KleinJan heran und nimmt einen Strohhalm,
um den Schläter damit unter die Naſe zu kitzeln.
Der aber ſchnarcht wie ein Bär und iſt nicht zu
ermuntern. Doch ſchlägt er um ſich, als ob
ſeine Arme Dreſchflegel wären: es iſt rein zum
Tod lachen! Der dumme Knecht meint, daß ihn
eine Fliege ſticht

„Schlägſt Du wendet ſich Klein Jan jetzt
zum Gaul, um ihn zu ſtreicheln. Nein, Du biſt
gut, Füchschen! Plötzlich kommt ihm ein
neuer, ſchöner Gedanke. Wie wär's, wenn er die
Wagendeichſel hinaufkletterte und ſich auf den
Fuchs ſetzte Herrlich! Dann könnte er auch
den vollen Wagen nach Hauſe fahren, ohne den
Knecht. Zwar weiß er nicht, auf welchen Hof
das Fuhrwerk gehört, aber er braucht ja die
C äule nur laufen zu laſſen: ſie werden ihren Stall
ſchon finden. Einen leeren Wagen hat er ſchon
gefahren, aber ein hochgeladen s Fuder noch
niemals. Wenn ihn nur auch die Kameraden auf
der Dorfſtraße ſehen könnten die ſind aber ſämmt-
lich vor dem Donnern und Blitzen heim gelaufen.

Zwei Weinuten ſpäter ſitzt er wirklich auf dem
Rücken des Pferdes, die große Peitſche
feſt in der Hand, anſtatt der weggeworfenen
kleinen, die ihm der Vater vom Jahrmarkt mit
gebracht hatte.

„Honto hü!“
Die „üchſe ſtampften mit den Füßen und

rückten am ſchweren Gefährt, ſie ſchienen den
drohenden Ausbruch des Unwetters zu ahnen.
Dazu wieherten ſie laut, als wollten ſie den

kleinen Fuhrmann ihres vollkommenen Einver
Traumhaft und eindruckslos lag die Schwüle ſtändniſſes verſichern. Dann trabten ſie kräftig

Kber die Stappel, und fanden den richtigen
Pfad. Zehn Minuten ſpäter raſſelte das ſchwere
Fuhrwerk zamn geöffneten Hoſthore des Eichhofs
hinein.
gleich nach der richtigen Stelle.

pflegten.
Die Bäuerin hatte ſchon lange in der Haus-

thüre geſtanden und Wett.rumſchau gehalten.
Die Vögel ſchwankten in den Zweigen des Birn-
baumes, der unmittelbar am Hauſe ſtand, oder
ſuchten, ängſtlich flatternd, Schutz in ihren
Neſtern. Nur die Schwalben ſtrichen in langen
Linien haſtig und lautlos über die Erde hin und
berührten bei ihrem eiligen Fluge mit der Fe-
derſpitze des Schwanzes faſt den Boden.

„'s kommt wirklich, das Donnerwetter meinte
die Eichhofbäuerin überzeugt. „Und der faule
Knecht läßt's herankommen, ohne ſich mit ſeiner
Arbeit zu ſputen. Mit fremden Leuten iſt nun
Mal übel wirthſchaften, beſonders für eine ledige
Fraueneperſon. Wenn der alte Eichhofbauer
vom Himmel herabhuckt, wird er ſich wundern.
Wenn ich's auch im Gröbſten noch zuſammen-
halte, iſt's doch genug, was nicht ſein Recht
hat Doch, kommt dort nicht der Wagen
Endlich! 's iſt richtig vor Thorſchluß, ſchon
praſſelt der Regen auf die Bäume.“

Das iſt a er nimmermehr der faule Jörge,
der auf dem Fuchſe ſitzt und das letzte Fuder,
heimgeleitet. Selbſt die blöden Augen der alten
Jungfer gewahren es bald. Neugierig lugt ſie weiter
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„Meiner Six, iſt das nicht der Hinnerk, wollte
ſagen der Jan Es iſt eine alte bekannte
Art in dem kleinen Burſchen, er iſt genau in
ſeiner Weiſe, wie ſein Großvater geweſen iſt“;
deshalb gelingt es den alten Augen der Eichhof
bäuerin, den Brudersſohn aus dem Nebel heraus-
zuerkennen. Nur den Zuſammenhang vermag
ſie nicht zu ergründen, bis ihr endlich Haß und
Verbitterung das Licht entzünden.

„O, der ſchlaue Burſche hat dem Knechte ge
ſchmeichelt ihn mitzunehmen in's warme Neſt.
Die Brut! Aber er hat hier nichts zu
ſuchen warum hat ſein Vater das Erbe ſeiner
Väter verlaſſen. Jch werde ihn der Spätzin
wiederſchicken wenn nur erſt das Wetter
vorüber iſt.

KleinJan, der die Eichhofbäuerin erkannt hat
und an die Aepfel denkt, die ſie ihm neulich ge-
geben, iſt ſchnell wie ein Eichkätzchen vom Gaul
herab und tritt, ſein naſſes Wams ſchüttelnd,
näher heran.

„Du möchteſt wohl auch in's Haus hinein 2
fragt die Muhme. „He?“ Zornig wollte ſie
eben hinzuſetzen: „Mach, daß Du heim kommſt!“
als Kaduſch winſelnd und regentriefend gelaufen
kommt und gleichfalls um Einlaß bittet. Sie
öffnet dem Thiere die Thür, und was ſie dem
Hunde zugeſteht, vermag ſie dem Knaben nicht
zu verweigern. Auch iſt KleinJan ſchnell zur
Hand und ſchlüpft ſchon ungeladen hinein. Die
Bäuerin folgt kopfſchüttelnd.

„Komm heran an's Feuer!“ befiehlt ſie mit
rauher Stimme, als Kaduſch ſich daſelbſt aus
geſtreckt hat, um ſeinen Pelz zu trocknen.

KleinJan holt ſich ein Schemelchen aus der
Ecke, trägt es zur Feuerſtelle und ſchiebt es
zwiſchen Kaduſch und den binſengeflochtenen Lehn
ſtuhl der Muhme. Es war, als ob das naſſe
Küchlein die Flügel der Mutter ſuche.

Aber die Eichhofbäuerin iſt nicht viel aufs
Sitzen zugeſchnitten. Gewohnheitsmäßig trottet
ſie umher, ſchürt die Torfgluth, richtet den an
eiſerner Kette niederhängenden Keſſel und tritt
zum Brodſchranke, um dem kleinen Gaſte ein
Abendbrot zu ſchneiden. Das Butterbrod iſt dick,
feſt und mit Honig beſtrichen. Obenauf iſt auch
noch ein großes Stück Quarkkäſe gelegt, um den

Und auch hier wandten ſich die Gäule
Seitwärts,

unter hohen Eichen verſteckt, lag die Scheuer,
woſalvſt die Weizengarben abgeladen zu werden

Dort ſtanden ſie wie eine Mauer.

Eichhof än vollem Glanze zu zeigen. Vergnüg-
lich beißt KleinJan mit vollen Backen hinein

Die Eichhofbäuerin ſieht es mit wunderbar
gemiſchten Gefühlen Genugthuung, Stolz und

Mitleid ſtreiten ſich in ihrer Bruſt.
„Du haſt dem Eichhofknecht ein gut Wort ge

geben, daß er Dich aufſitzen ließ fragte ſie.
„Nein! Der ſchlief wie ein Bär. Jch bin

J allein aufgeſtiegen.“
„So haſt Du den Wagen heimgefahren
„Habt Jhrs denn nicht geſehen fragte der

Knabe ſtolz.
Meiner Treu, er weiß zuzugreifen, wird ein

tächtiger Bauer werden! denkt die Muhme und
ſchaut freundlicher drein. Dabei bemerkt ſie, daß
KleinJan pudelnaß iſt. Vielleicht paßt ihm die
Jacke des Hinnerk, mit den goldenen Knöpfchen,
die ſie noch im Schranke hängen hat es iſt
das letzte Chriſtgeſchenk des Vaters. Sie will
ſie doch gleich holen. Da kracht es mächtig
draußen auf dem Hofe, der blendenden Helligkeit
folgt kurze Dunkelheit, aus welcher Angſtgeſchrei
und thieriſche Wehelaute bis in's Haus dringen.

Die Bäuerin ſtürzt an's Fenſter und ſieht mit
Entſetzen, daß der Blitz an dem ſtärkſten Eich
baum auf das Gehöft niedergefahren iſt. Zwar
ſteht der Baum noch feſt und aufgerichtet, aber
abgeſplitterte Aeſte, Zweige und Blätter ſind
maſſenhaft auf dem Boden verſtreut. Und an
dem in ſeinem Schutze harrenden Gefährt, dicht
neben dem Scheunenthor, iſt ein Gaul erſchlagen

juſt der, von welchem Klein Jan das letzte
Fuder auf den Hof ſeiner Väter gelenkt hatte!

Jm Hakenhofe hat das plötzliche Wetter gleich
falls überraſcht, und iſt ſchon zum vollen Aus
bruch gekommen, ehe man dort das gewohnheits-
mäßige, ſaure Schaffen unterbricht. Endlich ſieht
ſich Anna doch nach ihren Küchlein um: Tina,

hinaus, um den Knecht zu ſuchen und den kleinen
Reiter zu erkennen.

Autje, Mariechen ſie ſind alle glücklich im
Hauſe, nur der Jan fehlt.



Beſonders der Vater iſt unruhig und blickt
wiederholt hinaus. Aber die Landſtraße iſt wie
gefegt, alles hat ſich vor dem ſchweren Wetter
geflüchtet.

Der Hinnerk überlegt, ob er KleinJan nach-
eilen ſoll. Aber wo den Knaben ſuchen Die
Sorge um ſeinen Augapfel ſteigt. Der weich
müthige Hinnerk würde es als Gottesſtrafe em

wenn dem Jan ein Unglück geſchehen
ollte.ſ „Es hat eingeſchlagen auf dem Eichhofe!“

klingt es plötzlich von der Dorfſtraße an ſein
Ohr, und verdrängt für den Augenblick jeden
andern Gedanken, ſelbſt die Sorge um den
Knaben. Dem Erbe ſeiner Väter droht vielleicht
Vernichtung, und die Schweſter iſt einſam, ver
Laſſen Jm Nu iſt Hinnerk zum Hauſe
hinaus, und einer der erſten an der Unglücks
ſtätte, trotzdem Hakenhof und Eichhof weit aus-
einander gelegen ſind.

Ein paar der nächſten Nachbarn ſind ſchon
dabei, das todte Pferd hinweg zu ſchaffen von
der Schweſter, die ſonſt überall, iſt nichts zu ent-
decken. Auch Hinnerk hält ſich nicht lange auf
dem Hofe auf es zieht ihn plötzlich mit unwider-
ſtehlicher Macht zu der alten Feuerſtätte.

Das Bild drinnen läßt ihn wie angewurzelt
ſtehen bleiben. Trotz der Unruhe draußen ſitzt
die Schweſter auf dem alten Lehnſtuhle neben
dem Torffeuer, und auf ihrem Schooße Klein
Jan, wie ein erſchrecktes, zitterndes Vögelchen.
Und es ſiud dieſelben plumpen Liebkoſungen, mit
denen ſie den Knaben beruhigt, die ſie einſt über-
reich an dem undankbaren Bruder verſchwendet
hat. Der Hinnerk kennt ſie noch ganz genau.

„Wie kommt der Jan hierher, Tina?“ fragt
Hinnerk ſtarr.

„Er hat das letzte Fuder vom Eichhofacker auf
den Hof gefahren“, berichtet die Schweſter wie
etwas Seibſtverſtändliches. „Unſer Herrgott hat
ihm ſelbſt den Weg gewieſen, dünkt mich, auf
den Hof und ins Haus! Sonſt wäre er ja
erſchlagen, wie der Gaul draußen!“ ſetzte ſie
weinend hinzu.

Der Hinnerk ſtand ſprachlos.
„Und daß Du's gleich weißt, den Jan gebe

ich nicht wieder her!“ fährt die Muhme fort.
„Wenn Du ihn haben willſt, ſo komme wieder
auf den Eichhof, ich mache der Anna Platz.“

„Jch verſtehe nicht, Tina!“
„Nun, ich meine, ich gehe bald ins Altentheil
meinetwegen auf den Hakenhof. Mich dünkt,

eine kurze Weile kann ich noch wirthſchaften
dort, dann nimmſt Du den Acker mit zum Eich-
hof, ein paar Koppeln grenzen ſchon aneinander“,
ſagte die Schweſter überlegend. „'s iſt wenigſtens
gut, daß Du nicht als hungriger Spatz auf den
Spatz nhof gegangen biſt

Einen Monat ſpäter wohnten Hinnerk und
Anna wirklich als „ganze“ Bauern auf dem
Erbe ihrer Väter. Klein-Jan aber genießt die
Ausſicht auf einen „doppelten Hof“ und wird
ſchon fertig werden damit.

Hinnerk ſelbſt löſte das roſterfreſſene Hufeiſen
aus dem rauchgeſchwärzten Balken und nagelte
ein neurs über die Hausthür, das er dem er-
ſchlagenen Gaule entnommen hatte. Dann ließ
er neben den verwitterten, unleſerlichen Spruch
ſchreiben:

„Jm Namen Jeſu Chriſt,
Eichhof bezogen iſt
Als Wohnung dieſer Welt,
So lang es Gott gefällt

Ende.

Zu den Repetiergewehrübungen,
die jetzt ſtattfinden, wird der Köln. Ztg. aus
Berlin geſchrieben Ver deutſche Mehrlader hat
ſeine eigene Geſchichte, deren Abſchluß inſofern
unſeren Nachbarn im Weſten und Oſten über-
raſchend kam, als man dort die deutſche Militär-
verwaltung immer noch mit Verſuchen beſchäf-
tigt glaubte, während ſchon ſeit längerer Zeit
die Einführung der neuen Waffe thatſächlich be-
ſchloſſen, war und in einem Zuge im Herbſte
v. J. 100000 Stück derſelben ausgegeben werden
konnten, ohne daß damit der Vorrath erſchöpft
geweſen wäre. Gegenwärtig iſt bereits über
ein Drittel der deutſchen Armeecorps mit dem
Mehrlader ausgerüſtet, und was die Hauptſache
iſt, vom 19. Februar ab, werden ungefähr
250000 Mann mit dem Gebrauche desſelben
vollkommen vertraut ſein. Die Vertheilung

des neuen Gewehres nimmt unterdeſſen weiteren
raſchen Fortgang, ſo daß wohl im Laufe dieſes
Jahres in Hinſicht der Bewaffaungsfrage un
ſeres Fußvolkes ein Ergebniß gewonnen ſein
dürfte, ſo günſtig, wie es noch vor einigen
Monaten kaum möglich ſchien. Aber gerade
die Geräuſchloſigkeit, mit welcher im Gegenſatz
zu anderen Armecen die ganze Angelegenheit
betrieben wurde, und die folgerichtige Aenderung
der Gefechtsweiſe für die mit dem Mehrlader
bewaffnete Truppe ſibern uns einen Vorſprung
von großer militäriſcher und auch von politiſcher
Bedeutung. Wenigſtens glauben wir uns keiner
Uebertreibung ſchuldig zu machen, wenn wir die
ausgeprägt friedlichen Verſicherungen, die ſeit
einiger Zeit von jenſeits der Vogeſen herüber-
tögen, in Zuſammenhang bringen mit der auch
dort gewürdigten Thatſache, daß, abgeſehen von
anderen Vorzügen des deutſchen Heeres, deſſen
Vorſprung in der Neubewaffnung auf die Re
vancheluſt vorläufig niederſchiagend zu wirken
geeignet iſt. Auch die fieberhaften Anſtrengun-
gen, welche der mit Millionen ſo reichlich aus-
geſtattete General Boulanger macht, dieſen Vor-
ſprung wieder einzuholen, können hieran bis auf
Weiteres nichts ändern, da es allein ſchon aus
mechaniſchen Gründen unmög'ich iſt, innerhalb
kurzer Zeit die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen
Gewehrfabriken in Herſtellung des Mehrladers
zu erreichen oder gar zu überbieten. Und ſelbſt,
wenn hierin mit der Zeit, wofür aber doch im
merhin 1--2 Jahre zu bemeſſen ſind, ein Aus-
gleich herbeigeführt wird, ſo bleibt für die deutſche
Armee auch dann noch der Vortheil. beſtehen, in
Bezug auf das Vertrautſein mit der Leiſtungs-
fähigkeit und taktiſchen Verwendung der Waffe
allen anderen Armeeen bis auf Weiteres über-
legen zu ſein. Da es aber gerade das deutſche
Heer iſt, welches dieſen Vorſprung ſich zu ſichern
gewußt hat, ſo liegt darin ein Umſtand mehr,
welcher andere Staaten von kriegeriſchen Aben
teuern abhält.

Provinz und Umgegend.
4 Der bisherige ſocialiſtiſche Abg. Kayſer

wurde Donnerſtag Nachmittag 2 Uhr bei ſeiner
Ankunft auf dem Bahnhofe, in Halle a. S.
polizeilich ſiſtirt, weil er als Wahlkandidat
der Socialdemokraten einer geheimen Verbindung
anzugehören verdächtig iſt. Verſchiedene Brief-
ſachen wurden beſchlagnahmt. Um 6 Uhr Abends
erfolgte die Freilaſſung.

Querfurt. Jn der Nacht zum Sonntag
wurden hierorts Flugblätter mit dem Wahlauf-
ruf der ſocialdemokratiſchen Fraktion und der
Empfehlung des Schriftſtellers Haſenclever als
Reichstagscandidaten für Querfurt Merſeburg
verbreitet.

Eine Erfurter Kunſtgärtnerfirma empfing
dieſer Tage von einem franzöſiſchen Kunden einen
nicht unbedeutenden Auftrag auf Sämereircn. Am
Schluſſe des Schreibens ſprach der Auftraggeber
ſeine Freude darüber aus, daß er die großen
Anlagen der Firma recht bald in Augenſchein
werde nehmen können, denn er ſei Reſerve-
Officier! Die Antwort lautete dahin, daß erſtens
der Auftrag nicht ausgeführt werden könnte und
zweitens der in Ausſicht geſtellte Beſuch nichts
abſonderliches ſein würde, da man 1870 71
ſchon ſehr viel franzöſiſchen Beſuch in Erfurt
gehabt hätte.

f Ein ſchlauer Gläubiger iſt ein Erfurter
Schneidermeiſter, deſſen Gerichtsvollzieher wieder
holt in der Wohnung des Schuldners vergeblich
nach Werthgegenſtänden ſich umgeſehen hatte.
Unter irgend einem Vorwand bewog der Gläu
biger den Schuldner zum Gerichtsvollzieher zu
gehen. Jn deſſen Bureau wurden dem Ver-
blüfften auf höflichſte Weiſe Ueberzieher und Uhr
abgepfändet.

Jm hannoverſchen Amt Rein hauſen hat
ein Einwohner, der gelähmt im Bette liegen
muß, den Wahlvorſteher Bartram erſucht, ihn
am 21. Februar die Treppe zum Wahllokal
hinauf tragen zu laſſen, damit er ſeine Stimme
r den nationalliberalen Candidaten abgeben
önne.

f Ein kleiner Roman findet jetzt in einem
Vororte von Dresden heitere Beſprechung
Eine Wittwe hatte ſich dort vor nicht langer
Zeit mit einem Herrn in den mittleren Jahren
verlobt, und bereits war der Antrag zum Aufge-

bote erfolgt, da verſchwand eines ſchönen Tages der
auserwählte Bräutigam mit der 18jährigen
Tochter ſeiner Braut. Das die Verlaſſene über
dieſen jähen Geſinnungswechſel ihres Verlobten
nicht ſehr erbaut iſt, läßt ſich leicht begreifen.

Jm Kreiskrankenhauſe zu Cöthen ſtürzte
ſich am Sonnabend der 76 jährige Rentier J.,
welchem ein Fuß amputiert werden ſollte, aus
Furcht vor der Operation aus dem Fenſter ſeines
in der erſten Etage gelegenen Krankenzimmers in
den Hof hinab, wo er todt liegen blieb.

Poſt und Telegraphie.
Laut einer neuen Verfügung des Reichspoſtamts

über Taxierung der Ortsnamen in den Aufſchriften der
nach Amerika gerichteten Telegramme ſoll es als Regel
gelten, daß der, in der erſten Spalte des Verzeichniſſes
der für den internationalen Verkehr geöffneten Telegraphen
Anſtalten ſtehende Ortsname mit den zuſätzlichen Bezeich
nungen, ſowie der in der zweiten Spalte ſtehende Name
des Staates jeder für ſich als ein Taxwort zu zählen ſind.

Ortes oder des Staates aus einem oder mehreren Wörtern

zuſammengeſest iſt. e
Eiſenbahnen und Kanäle.

Jn dem geſammten preußiſchen Staatseiſenbahn
betrieb find gegenwärtig 82480 Beamte beſchäftigt, von denen
80,2 Prozent etatsmäßig angeſtellt ſind. Ferner ſind 68682
Arbeiter und 40937 Streckenarbeiter eingeſtellt. Jn der
Werkſtättenverwaltung ſind 2079 Beamte und an Hand
werkern, Lehrlingen und Arbeitern 33504 beſchäftigt.
Außerdem arbeiten bei den Gasanſtalten 28 Beamte und
245 Arbeiter, während in der Neubauverwaltung 1245
Beamte thätig waren.

Die dem Abgeordnetenhauſe in Berlin zugegangenen

Bahnbauten und Vervollſtändigung des Materials und
40101600 Mark für Eiſenbahnverſtaatlichungen. Ver-
ſtaaſlicht ſollen werden die BerlinDresdener, die Nord
hauſenErfurter, die Oberlauſitzer, die AachenJülicher und
die AngermünderSchwedter Eiſenbahn. Gebaut ſollen u. A.
werden die Linien Pratau-Torgau und CöthenAken,

Seitens des bayeriſchen Miniſters des Auswärtigen
von Crailsheim und des württember,iſchen Geſandten
von Soden iſt in München der Staatsvertrag wegen des
Baues der Eiſenbahnlinien Memmingen Leutkirch und
Hergatz-Wangen unterzeichnet worden.

Vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer arbeitete am Donnerſtag

mit dem Kriegsminiſter und dem General von
Albedyll. Am Nachmittag ſtattete der in Berlin
angekommene Herzog Max Emanuel von Bayern
den Majeſtäten einen Beſuch ab. Später erſchien
Fürſt Bismarck zum Vortrage.

Die kronprinzliche Familie beſuchte am Don-
nerſtag, dem Sterbetage des Prinzen Waldemar,
die Friedenskirche in Potsdam.

Der Khan von Khiwa will in dieſem
Jahre eine längere Reiſe durch Europa machen.
Zunächſt will er Moskau und Petersburg be-
ſuchen, dann Frankreich, Spanien und die Schweiz
und über Oeſterreich Deutſchland und Rußland
zurückkehren.

Am 26. April ſoll in Tübingen der 100-
jährige Geburtstag Ludwig Uhland's
feſtlich begangen werden.

Einen traurigen Abſchluß fand im Marzellen
Gymnaſium in Köln die Abiturienten -Prüfung,
indem das ganze Examen kaſſiert wurde.
Gegen ein geringes Beſtechungshonorar hatte
ſich der Kaſtellan beſtimmen laſſen, die Anlage
eines geheimen Telephons aus dem Lehrer-Kon
ferenzzimmer nach dem Speicher vornehmen zu
laſſen die Abiturienten erfuhren dadurch alle
für die Prüfung feſtgeſtellten Aufſatzthemata
vorher. Das Nachſpiel war ein ſehr böſes.
Durch einen Zufall wurde die Leitung entdeckt
und alle Abiturienten auf ein Jahr vom Examen
ausgeſchloſſen.

Der zweite Hauptgewinn der preuß.
Lotterie, 300000 Mk., iſt in eine Berliner
Lotterie- Einnahme gefallen. Der glückliche Ge
winner, welcher das ganze Loos allein ſpielte,
ſoll es eigentlich „nicht nöthig haben“, da er mit
Glückszütern ohnehin reich geſegnet iſt.

Die „Anarchiſtenbraut“ Fräulein
Nina van Zandt, jene überſpannte junge ameri-
kaniſche Dame, welche es ſich, wie bereits erwähnt, in
den Kopf geſetzt hatte, den zum Tode verurtheil-
ten deutſchen Anarchiſten Auguſt Spieß in Chi-
cago zu heirathen, hat ihren Willen durchgeſetzt.
Da die Behörden des Staates Jllinois die
Trauungsceremonie innerhalb der Gefängniß-
mauern nicht geſtatten wollten, bevollmäch-
tigte Spies ſeinen Bruder ſchriftlich, bei
der Verheirathung als ſein Stellvertreter
zu fungiren. Jn dieſer Weiſe wurde der Ehe

Es iſt dabei nicht zu berückſichtigen, ob der Name des

neuen Eiſenbahngeſetze fordern 71 334000 Mark für neue
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bund auch geſchloſſen, wobei der Stellvertreter
die an ihn gerichteten üblichen Fragen im Namen
ſeines eingekerkerten Bruders beantwortete.

Das „Wyoming Bulletin“ erzählt folgende
Geſchichte: „Jn Wyoming (Amerika), wo die

Frauen die gleichen Rechte wie die Männer ge-
nießen und auch Jurypflichten erfüllen müſſen,
hat Jemand, der ſeinen Proceß verloren, ein Geſuch
eingereicht, das Urtheil aufzuheben, weil eine der
Geſchworenen während der langen Berathung
im Juryzimmer die Welt mit einem Bürger be-
reichert hatte und das Geſetz die Anweſenheit einer
dreizehnten Perſon während der Berathun-
gen der Geſchworenen verbietet.“

Eine Tragödie eigener Art hat ſich in
Berlins Umgebung abgeſpielt. Ein Landmann
in Berge bei Nauen erhielt die Nachricht, ſeine
in Berlin verheirathete Tochter ſei mit ihrem
neugeborenen Kinde geſtorben. Die
Mutter reiſte zum Begräbniß. Auf dem Fried-
hof wurde ſie und ein ebenfalls anweſender Sohn,
der bei den Gardeulanen dient, krank und ſtarben
kurze Zeit nachher. Jnzwiſchen war eine
zweite bei dem Vater in Berge zurückgebliebene
Tochter am Typhus erkrankt und als der
Erſtere von dem Begräbniß ſeiner Frau aus
Berlin heimkehrte, ſtarb auch dieſe Tochter.
Das war für den alten Mann zu viel, er legte
ſich nieder, um nicht wieder aufzuſtehen.
Eine dritte Tochter iſt von der ganzen Familie
allein noch übrig.

m Todesßälle.
Jn München iſt der Erzgießer von Miller

der Aeltere in Folge eines Schlaganfalles geſtorben.

Gerichtsſaal.
Jn dem Prozeß gegen den katholiſchen

Pfarrer Prim zu Neuenahr und die Vertreter
des biſchöflichen Officialats Grünewald und Graf
zu Trier verurtheilte das Gericht in Koblenz
ſämmtliche Angeklagte wegen öffentlicher
Beleidigung durch die monita canonica zu
je 50 Mark Geldſtrafe, den Pfarrer Prim au-
ßerdem wegen zweier einfacher Beleidigungen zu
60 Mark.
r vvxvxvv—vvÖ„Theater und Muſik

Frau Clara Ziegler wird am 21. Februar d. J,
alſo am Wahltage, am Bamberger Stadttheater das
25jährige Jubiläum ihrer Bühnenthätigkeit
begehen, und zwar in derſelben Rolle, in der ſie 1862
zum erſten Male auftrat, als Adrienne Lecouvreur.

Der berühmte Bariton-Sänger der Münchener Oper,
Kindermann, feierte am Montag ſeinen 70. Geburts-
tag. Zahlreiche Beweiſe von Theilnahme erhielt er aus
dem königlichen Hauſe und von der Bevölkerung unter
Anderem auch eine äußerſt warm abgefaßte Adreſſe der
ſtädtiſchen Kollgien Münchens.

Geigenpreiſe. Jn einer Verſteigerung von Muſik
inſtrumenten wurden dieſer Tage im Hotel Drouot, Paris,
verkauft ein Stradivarius-Violoncello mit dem Namen
des berühmten Geigenmachers und dem Datum 1689 für
19010 Franken, eine andere Violine deſſelben, Datum 1691
für 1200 Franken, ein Rugaerie aus dem Jahre 1650
für 32000 Franken, eine Sammlung italieniſcher Baßgeigen
für 510 bis 615 Franken das Stück, ein Violinbogen von
Tourte für 1100 Franken 2ec.

Ruſſiſche Ovation. Zur Charakteriſtik der Kijewer
Sitten meldet man der „Rig. Zeitung folgende Ovation
der Kijewer Damen, die ſie nach dem letzten Concert des
Herrn Mierzwinski dem Künſtler darbrachten. Sie trugen
ihn buchſtäblich auf Händen und erbaten ſich darauf ſeine
Photographie. Da er keine Bilder bei ſich hatte, ſo wurden
ſeine Handſchuhe als Reliquienſtücke zerriſſen die nun als
theures Andenken verwahrt werden

Adolf LArronge ſchreibt für das deutſche Theater
in Berlin ein Feſtſpiel zum 90. Geburtstag des Kaiſers.

e

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 13. Februar 1887 predigen

Dom: Vormittags 0 Uhr. Hr' Dialonus Bitthorn“)
aus Deiitzſch.

Herr Paſtor Werther.Nachmittags 2 Uhr.
Probepredigt.

Vormittags 11 Urr: Kinder Gottesdienſt. Herr
Confiſtortalrath Leuſchuer.

Stadt: Vormittags 10 Uhr. Herr Paſtor Werther.
Nachmittags 2 Ubr. Herr Prediger David.
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg: Herr Paſtor Delius
Katholiſche Kirche: Früh 0 Uhr und Nach

mittags 2 Uhr Gottesdienſt,

Repertoire- Entwurf der Leipziger Theater.
Reues Theater. Sonntag, Februar Richard

Wagner's Todestag. Bei apfgehobenem Abonnement:
Die Walküre.

Altes Theater. Sopntag, 13, Februar Nachmit-
tags 3 Uhr: Der Zigennerbaron. (Ermäßigt- Preiſe).
Abends 7 Uhr (Gewöhnliche Preiſe.) Neu einſtüdirt:
Die Journaliſten.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Preußiſche 4pCt Staats- Anleihe von 1853.

Die nächſte Ziehnng findet im ärz ſtott. Gegen den
Coursverluſt von ca. 22, pCt. bei der Auslooſung über
nimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin,
Franzöſiſcheſtr. 13, die Verſicherung für eine Prömie
von 3 Pf pro l Mark.

Markt-Berichte.
Magdeburg, 11 Febraar. Land Weizen 160 164

M., We'iß- Weizen 159 163 M., glatter engl. Weizen
54 160 M., Rauh Weizen 147 l51 M Roggen

132 134 M., Chevalier-Gerſte 155 185 M., Land Gerſte
138 148 M., Hafer 120 i126 M., per i 00 Kilo.
Kartoffelſpiritus per 10 Literpro ente loco ohne Faß
36,30 36.60 M.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Der billige Preis hat ſie Allen zugänglich

gemacht und unter anderm auch dieſem Umſtand ver
danken die Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen ihre heutige
Beliebtheit als Haus und Heilmittel bei Störung der Ver
dauung und Ernährung. Erhältlich à Schachtel 1 M. in
den Apotheken.

Münchener Spatenbräu 18 Fl. 3 M.
Nürnhberger Schankbier 18 3
Nürnberger Exportbier 16 8
Kulmbacher Exportbier 16 3
Blume des Elſterthales 20 3
Markranſtädter Lagerbier 25. 3
Feldſchlößchen Lagerbier 25 3
H lliſches Pilſener 24Köſtritzer Doppelbier 25 3
Lichtenhainer 89 3Berliner Weißbier 25. 3Weizenbier 25 eFr. yburger Rothwein 1Freyburger Weißwein à Hs5 Pf.

Bordeaur, Rhein und Moſelwein
frei üns Haus.iſt ſtets W e flaſchenreif

zu haben in der

Bierhandlung
V O

O IIIWer im Zweifel darüber iſt

welches der vielen, in den Zeitungen angeprieſenen
Heilmittel er gegen ſein Leiden in Gebrauch nehmen
ſoll, der ſchreibe eine Poſtkarte an Richters Verlags-
Anſtalt in Leipzig und verlange die illuſtr. Broſchüre
„Krankenfreund“. Jn dieſem Büchelchen iſt nicht
nur eine Anzahl der beſten und bewährteſten Haus
mittel ausführlich beſchrieben, ſondern es ſind auch

erläuternde Krankenberichte
beigedruckt worden. Dieſe Berichte beweiſen, daß
ſehr oft ein einfaches Hausmittel genügt, um ſelbſt
eine ſcheinbar unheilbare Krankheit noch glücklich
geheilt zu ſehen. Wenn dem Kranken nur das
richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt ſogar
bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten
und darum ſollte kein Kranker verſäumen, ſich den
„Krankenfreund“ kommen zu laſſen. An Hand
dieſes leſenswerten Buches wird er viel leichter eine
richtige Wahl treffen können. Durch die Zuſendung
erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten W

Vivitenkarten

schnell, sauber, billig.
Kreisblatt-Expedition,

Altenburger Schulplatz

Repertoir des Stadttheaters zu Halle a. 8
Sonntag, 13. Februar. Zwei Vorſtellungen 3 Uhr

Fra Diavolo. Arends 7 Uhr Der Verſchwender, im
2. Act: Ballet- und ConertEinlage.

In Vorbereitung: Uadine. Zigeunerbaron. Carmen.
Die Grille. Clavigo. Julius Cäſar. Auf hohen Befehl.
Das Glöckchen des Eremiten. Tannhäuſer.

Specialarzt
Dr. med. Meyer.

Berlin, Leipzigerstr. 91.
heilt Unterleibs-, Haut, Frauenkrankheiten und
Schwächezuſtände Auch brieflich.

Holz Auetion.
Hienstog, den J. Vehbr.
ſollen verſteigert werden
a) von früh 9 Uhr ab:

ca. 560 Rmtr. Unterholz,
ca. 60 Kkmtr. eichene Stock und Scheit,
ca. 160 Rmtr. eichener Abraum.

b) von früh I Uhr ab:
160 Eichennuzenden von 4--12 m. Länge

und ca. 25--85 CEmt. mittlerer Stärke
30 Rüſtern, 15 Eſſchen, 6 Bu ven, 12 Erlen

von 5--10 M. Länge und meiſt geringer
oder mittlerer Stärke

400 Stanzen I. und II Klaſſe.
Verſammlung Rittergutsforſt am Oberthauer

Wege, Bedingungen werden im Termine bekannt
gemacht. Abfuhrwege in guten Stand geſetzt.

Zöſchen b. Meiſeburg, d. 9. Februar 1887.
Die Verwaltung.

Medieiniſcher Ungarwein (Tokayer)
von den Aerzten als anerkannt beſtes Stärkungs-
mittel für Kranke, Geneſende und Kinder
empfohlen. Verkauf in Flaſchen zu M. 2.50,
M. 1.50, 1 M. und 60 Pf. mit Flaſche.
(Leere Flaſchen von mir nehme ich mit 10 Pf.
zurück.)

Medieiniſcher Leberthran weiß und hell
gelb in Klaſchen und ausgewozen ſtets friſch

in der Drogen- und Faröenhand(ung von

Osccar Lehbhert.
Burgſtraße 56.

Hausmacher Eiernudel
à Pfund A5 Pfg. empfiehlt

Carl Adam,
Merseburger Landwehrverein.

Der Sängerchor des Merſeburger Landwehr
Vereins beabſichtigt zum Beſten der Unter
ſtützungskaſſe des Vereins, wie alljährlich, eine

Abendunterhaltung,
beſtehend in Geſangsvorträgen u. Theater
zu veranſtalten, welche Sonntag den 13.
Februar er. Abends S Uhr in der Kaiſer
Wilhelms-Halle ſtattfinden wird.

Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermöglichen,
in immer wirkſamerer Weiſe hülfébedürftigen Mit-
gliedern Unterſtützungen zu gewähren, und
wird zu dieſem Zwecke um rege Betheiligung, wie
ſie früher dem Vereine in dankenswerther Weiſe
zugewendet worden auch für diesmal ergebenſt
gebeten

Billets (Sperrſitz. 1 M., nicht geſperrter Sitz
50 Pf.) ſind bei den Herten A. Wieſe, Hut-
machermeiſter Brechtel und an der Kaſſe
zu haben.

Rach der Aufführung findet ein Tänzchen

ſtatt. Das Directorium.

x Sonntag, den 13. Februar R
h

carnevalistisches Concert
egeben vom Stadtmuſikchor.

Anfang S Uhr. Entree 30 Pfg.
J. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Zur Aufführung kommt unter Andern: Das
Lied vom Schwein oder Das Schlachte
feſt beim Stadtpfeifer, ein Faſtnachteſcherz
für Mußpker und andere luſtige Leute. Großes
heroiſches Gedicht in 3 Geſängen a) Schweine-
lieb', b) Schweinenoth o) Schweinetod, nebſt einer
ſinfoniſchen Einleitung und einem Anhang: Die
Moral. Etwas belegt, Polka für Piſton von
Neumann. Fidele Faſtnacht! Großes närriſches
Potpourri von Böttcher.

Schützenhaus.
Sonntag, den I. ds. Mts. Rin-

weihung des neun restaurirten
Gast Zimmers. Gleichzeitig empfehle
Pfannenkuchen, Mohrenköpfe, Wind-
beutel, Schillerlocken und verſchiedene

Torten. W. Voigt.
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Einladung zur General Verſammlung.
Die ordentliche General Versammlung des Vorschass Vereins es

Merse burg H. findet
Sonntag, den 13. Februar d. J., Nachmittags 3 Uhr

im Saale der Wankcen burg hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmtliche Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt

Tagesordnung
Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1886, Feſtſtellung der Dividende und Ertheilung der Decharge,
Neuwahl für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden Aufſichtsraths Mitglieder Herren Kaufm. G. Dürbeck, Stadtrath

eingeladen werden.

2

W. Kops, Königl. Lotterie-Einnehmer H. Schröder.
3) Wahl der AbſchätzungsCommiſſion.
4) Genehmigung des Vertrages mit dem Vorſtande.
5) Bericht über die Verhandlungen auf dem Unterverbandstage in Querfurt und dem allgemeinen Vereinstage

in Colberg.
Etwaige Anträge ſind bis zum 12. d. Mts. Abends 6 Uhr bei dem Unterzeichneten einzureichen.
Merſeburg, den 8. Februar 1887.

Der Aufsichtsrath des Vorschuss- Vereins zu Mersehburg. E. G.
G. Dürbecolk, Vorſitzender.

Röniglich preußiſche Lollerie.
Den Looſeinhabern der nunmehr verfioſſenen 175. Lotterie theile ich ergebenſt mit, daß ihre

bisher gehabten Looſenummern zur neuen, alſo 176. Lotterie vom

10 bis 19. Februar cr., Abends G Uhr
unter Vorzeigung des Looſes 4. Claſſe 175. Lotterie abgenommen werden müſſen und bis dahin
von mir reſervirt bleiben alle bis zu dieſer Zeit nicht abgehobenen Looſe müſſen jedoch von mir
ſofort weiter verkauft werden.

Denjenigen Perſonen, welche in der vergangenen Lotterie nicht geſpielt haben und zur neuen
Loiterie Looſe wünſchen, ſtehen ſolche von heute ab bis auf Weiteres, jedoch nur in

Abſchnitten à Claſſe M. 42.
21.

1 3 7 7 10zur Verfügung. (Auswärtige Beſteller wollen 10 Pf. Rückporto beifügen.) Hingegen kommen erſt
4 Antheile à M. 54 nach dem 19. Februar er.,

wahrſcheinlich jedoch nur in ganz beſchränkter Anzahl, zur Ausgahe, da die Looſe von den
alten Jnhabern mit geringen Ausnahmen abgenommen werden dürften.

Die Auszahlung der Gewinne 4. Claſſe 175. Lotterie geſchieht ſofort nach
Erſcheinen der amtlichen Gewinnliſte, deren Eintreffen ich öffentlich bekannt mache.

Der Möniglöche Lotterie Hinnehmer.
Schrö der.

Gebr. Herbich an I.
London 188

Schweidnitz, (Schles.)
Wild und Waschleder Handschuh- Fabrik

empfehlen ihr

Vers ander hlVerfandt jeden Quantums gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages.
Aufträge von 20 Mk. an, franco aller Speſen.

e

P ämiirt:
Amſterdam 1888.

London 1884.

tik l m. 1 Knpf. m. 2 Knpf2 garantirt echt Wildleder Herrnhdſch, weiß grau braun pro Paar 3,15 3,35

3 2,55 2,753 Waſchleder (Wildleder Jmitatiön) s
44 garantirt echt wildleder Kinder Handſchuhe m 1,25 1140
45 vraſchleder (Wildl. Jmit.) 7 e 0,99 1,1046 zurückgeſetzt garant. echt WildlederHerrnhoſch 1,65 1,85
47 4 Waſchleder (Wildl. Jmit 1,00 1,10

2 kn. 3 kn. A kn.
48 aarantirt Wildleder Damenhandſchuhe grau od. braun 2,40 2,69 2,90
49 Waſsleder (Wildleder Jmitat.) Damenhdſch. grau od. braun 1,75 1,95 2,15
50 Damenrhdſch. r r waſchen)] 1,30 1,50 1,7051 garantirt echt Wildleder, zurückgeſetzt Damenhandſch. 1,65 1,85
52 Waſchleder (Wildleder Jmitation) zurückgeſett 1.00 1,10

Länge 6 tn lLänge S tn Lange l kn.

53 dto. dto. dto. Mousquetair Hdſch. 3,00 3,4 3,80
Für Vatent Hevelverſchluß verechnen wir pro Knopf und Paar 0,25 Pfg.

Als Maaß die Aufgabe derBei Veſtellungen genügt die Angabe der Artikel-Nummer!
Weite um die Knöchel der rechten Hand.Wir haben d ever Filialen halten auch keine Vertreter, daher geringe Speſen, die daraus

entſtehenden Vortheilen kommen der geehrten Kundſchaft bei den Preiſen zu Gute.

Zu der am Donnerſtag, den 17. Fe
bruar ds. Js., Nachmittags 3 Uhr im
hieſigen Rathhausſaale ſtattſindenden

General Versammlung
des hieſigen Verſchönerungs- Vereins
werden die Herren Mitglieder und Freunde des
ſelben hiermit ganz ergebenſt eingeladen.

Der Vorstand
des hieſigen Verſchönerungs-Vereins.

30 000 Mk. 3 wal, 21000, 20000,h 16 000 12 000 2 mal, 10 096
3 mal, 7000, 6000 2mal, 4000, 3000

5 mal und 2000 Mk. ſind per ſofort oder
1. April er. auf ſichere Hypothek zu A bis
An o Zinſen aueszuleihen durch den

Auctions-Commiſſar und Taxator
G. Möfer,

in Merſeburg, Roßmarkt 12.
Ulmer Münſterbau- Looſe

Er à 3 MarK Er
Kölner St. Peters- Loose

e à I MarK.Ziehung den 7., S. u. 9. reſp. I. 2.,
3. u. A. März er. ſind zu haben bei

ried. M. Kunth, Merſeburg.
Als praktiſch und neues Patent

empfehle ich

Damen undKinder-KnopfStiefeln
mit Patent Verschluss. Derſelbe
beſeitigt das läſtige Knopfabreiſen und er
möglicht ein ſchnelles und bequemes Anziehen.
Dergleichen Stiefeln ſind in meinem Schau-
fenſter ausgeſtellt.

Aug.Rossmarkt No. II.
Das

Möbeltransport- Geſchäft

A. Duysing in Ierseburg
empfiehlt ſich bei Umzügen am Platze ſowie
auch nach Auswärts unter Zuſicherung
prompteſter Bedienung und billigſter Preiſe.

Täglich frisch geräucherte
ſchielende Heringe!
K. Hennicke, m.

Magdehb. Sauerkconhl
und alle Sorten Hülſenfrüchte
billigſt bei A. Schmidt.

Redagetion, Schnelprefſendruc und Verlag von A. Leidholdt n Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5

e
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